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Lange Zeit ging man in den Sozialwissenschaften davon aus, dass sich sozialer 
Wandel mit vergleichsweise abstrakten Prozessbegriffen wie etwa 
„Rationalisierung“, „Bürokratisierung“, „Individualisierung“ etc. begrifflich fassen 
ließe. In den 1950er und 1960er Jahren wurde diese Vorstellung mit der 
Formulierung der sogenannten „Modernisierungstheorie“ weiter radikalisiert, die 
annahm, dass Wandlungsprozesse in den hochindustrialisierten (westlichen) 
Ländern von den Ländern der Dritten Welt nachvollzogen, dass ‚nicht-entwickelte’ 
Länder ‚entwickelt’ würden. Man unterstellte also ein im Prinzip überall gleichartig 
und vor allem gleichmäßig ablaufenden Wandel, der allenfalls (kurzfristige) 
Ungleichzeitigkeiten kenne. – Tatsächlich stößt aber dieser auch heute noch 
höchst einflussreiche Ansatz auf erhebliche theoretische Schwierigkeiten, die sich 
nicht zuletzt am Phänomen einer Konzeptualisierung von Zeit festmachen lassen. 
Der Vortrag will diese Probleme herausarbeiten und fragen, ob überhaupt und 
gegebenenfalls wie sich diese lösen lassen. 
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